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Mr. 135 Erscheint wöchentl. Smal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag und kostet in Altensteig 90 ^
im Bezirk 90 außerhalb 1 das Quartal. Kienslag dm 18. Wovör.

Einrückungspreis der Ispalt . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8
1890.

Amtliche - .
Ernannt wurde zum Schultheißen der Gemeinde

Dennjächt , OA . Calw , der Gemeindepfleger Jakob Friedr.
Ltickel daselbst.

Gestorben: Privatier Traub , Calw ; Rechtsanwalt
Dr . Golther , Ravensburg.

Lalldesuachrichtea.
* Alten steig , 17 . Novbr . Der „St .-Anz ."

schreibt : Das K. Wünl. Ministerium des Innern
konnte sich die schwere Schädigung der Land¬
wirte durch die wegen der Seuche nötig gewor¬
denen Marktverbote nicht verhehlen . Dasselbe
hat daher die Weisung erlassen, es solle bei der
Entscheidung über Gestattung oder Verbot der
Wehmärkte wegen der Verbreitung der Maul¬
und Klauenseuche auf die Interessen der land-
wirtschaftl . Bevölkerung möglichst Rücksicht ge¬
nommen werden . — In Württemberg werden
aus dem Feldzuge 1870 —71 Pensionen gezahlt:
an 9 ! 5 Personen abwärts vom Feldwebel mit
284020 Nt. , an Offiziere und Militärbeamte
62 Personen mit 203 154 M . , an Bewilligun¬
gen für Hinterbliebene der Oberklassen beziehen
14 Personen 14400 M . , an Bewilligungen für
Hinterbliebene der Unterklassen 76 Personen
13 230 M. — Die Ernten sind nunmehr vor¬
über und auch der Neue in die Keller verbracht,
der Landmann kann mit dem vergangenen Jahre
zufrieden sein. Wie schon lange nicht mehr,
sind seine Scheunen und Keller gefüllt und der
bedeutungsvolle heurige Martinitag hat wohl im
allgemeinen viel weniger Sorge gemacht , als es
nach den letzten Fehljahren geschah. Gleichwohl
giebt es auch in diesem gesegneten Jahre viele
Bezirke und Gemeinden, wo man die Freude
nicht kennt , wo man vielmehr dem bereits an¬
gebrochenen Winter mit wachsender Bangigkeit
gegenübersteht. Es sind die Gegenden, wo die
schönen Hoffnungen durch Hagelschlag vernichtet
worden sind und wo die peinlichste aller Em¬
pfindungen die ratlosen Gemüter beherrscht : die
schwere Sorge ums tägliche Brot . Da ist es
erfreulich, daß sich im ganzen Lande edle Men¬
schenfreunde gefunden haben, welche durch Samm - I

lungen der herrschenden Not zu steuern suchen.
Recht günstig ist die Sammlung im Bezirk
Nagold ausgefallen , wofür die folgenden Zah¬
len sprechen : Es lieferten an die Zentralleitung
des Wohlthätigkeitsvereins (für die Hagel¬
beschädigten ) ab : Nagold 509 M . 25, Altensteig
Stadt 287 M. 75, Altensteig Dorf 25 M.,
Beihingen 28 M. , Berneck 22 M. 20, Beuren
8 M . 80 , Bösingen 36 M . , Ebershardt 56 M.' 90 Pig. , Ebhauscn 134 M. , Wringen 144 M.
35 Big . , Egenhausen 165 M . 72, Emmingen
90 M . , Enzthal 6 M., Ettmannsweiler 23 M.
5 Pfg - , Fünfbronn 28 M . 10, Garrweiler
6 M . 85, Gültlingen 20 M., Haiterbach 166 M.
18 Pf . , Jselshausen 85 M. 5 , Mudersbach
97 M . 50 , Oberschwandorf 64 M. 90, Pfron¬
dorf 42 M ., Rohrdorf 96 M. 75, Nothfelden
151 M. 31 , Schietingen 54 M . 85 , Schönbronn
102 M. 50, Simmersfeld 47 M. , Spielberg
98 M . 40, Neberberg 40 M . , Unterschwaudorf
24 M . 40, Walddorf 177 M. 10, Warth
73 M. 15 , Wenden 46 M. 13, Wildberg 157 M. 3,
zus. 3116 M. 22 Pfg. Immerhin ist es aber
notwendig, daß noch mehr Gaben fließen , mögen
daher alle diejenigen , welchen ein reicher Jahres¬
seegen bescheert worden ist, das allenfalls Ver¬
säumte noch uachholen.

* Die bürgerlichen Kollegien in Calw haben
die Fleischkonsumsteuer von 6 M . Pr. Doppel¬
zentner auf 4 M. herabgesetzt.

* Stuttgart, 13 . Nov. Württembergs
Matrikularbeitrag für 1891/92 ist im neuen
Reichsetat auf 15688 000 Mark berechnet.

* Stuttgart, 13 . Nov . Zu einem Privat¬
kurs, welchen Professor Dr . Koch in Berlin im
Monat Januar veranstalten will, haben sich auch
mehrere Aerzte aus Stuttgart schon angemeldet.
— Die ChampignyWlliersfeier wird nunmehr
doch noch von allen hiesigen Kriegervereinen
gemeinsam am 2 . Dezember im Stadtgarten be¬
gangen.

* (Verschiedenes .) InHeidenheim
wurde schon zum drittenmal in wenig Wochen
ein in der Nähe der Stadt aufgesetzter Stroh¬
haufen von böswilliger Hand angezündet. —

Major v. Borcke, persönlicher Adjutant des
Fürsten zu Schwarzburg - Sonders¬
hausen, hat sich erschossen. — In voriger
Woche kamen zwei Bauern in ein Fabrikkontor
in der Nähe von Ulm, um sich ein Holzgeld
ausbezahlen zu lassen . Einer der beiden Fabrik¬
besitzer war eben am Telephon und die beiden
Landleute sahen und hörten fast erschrocken zu.
Später sagte einer zum andern : „ Hoscht den
gseha '

, dear wo in das Kästle nei ' g
'schwätzt

Hot ; i moi' äls , deam fehlts im obra Stüble. "
— In Biberach übernachteten im Gasthaus
zu den 3 Königen , einer vielbesuchten Hand-
werkerherbcrge, eine größere Zahl Handwerks¬
burschen . Als dieselben andern Tags früh er¬
wachten , waren, allen die Kleider gestohlen.
Mitleidige Leute erbarmten sich der Bestohlenen
und sorgten für Ersatz, so daß sie endlich morgens
9 Uhr das Bett verlassen konnten . — In
Ehingen wurde am Samstag die große
Zementfabrik der oberschwäbischen Zementwerke
eröffnet . Das große Werk überdeckt 2 Hektare
und hat einen Bauaufwand von über 1 Million
erfordert . Bis jetzt werden 200 , später die
doppelte Zahl der Arbeiter beschäftigt. — Seit
einigen Tagen macht eine Unthat , welche indem
nahe bei Kupferzell gelegenenHesselb ronu
vorkam viel von sich reden . Der in Westernach
stationierte Landjäger erfuhr , daß ein Bauer
der in 2 . Ehe lebt, schon seit vielen Jahren
seine crsteheliche Tochter , ein schwachsinniges
jetzt 29 Jahre altes Mädchen auf dem Dach¬
boden in ungeheiztem Raum abgeschlossen halte
und verkommen lasse . Ec verfügte sich mit
einem 2 . Landjäger und einer Ucknndsperson
in jenes Haus und fand wirklich in sehr be¬
dauernswertem Zustand , durch Hunger und
Kälte herabgekommen , in durch llnreinlichkeit
verpesteter Luft die Unglückliche, sie war von
1876 —79 in der Anstalt für Smwachsinnige
in Stetten, dann aber angeblich wegen Unhell-
barkeit nach Hause geholt worden. Seit 11
Jahren entbehrte sie der so notwendigen Pflege
und ist nun ein am äußersten Ende des Siech¬
tums augekommenes Jammerbild. Zwar hat

GntlecroL.
Erzählung von Albert Schultheiß.

( Nachdruck
verboten) .

(Fortsetzung.)
„ Mit welchem Rechte erlauben Sie sich mir gegenüber solche Aeuße-

rungen ? Sind Sie mein Vormund ? Wenn Papa —
„Ihr Vormund bin ich nicht , Fräulein Erna , aber ein treuer , ein

väterlich gesinnter Freund , der cs gut und ehrlich mit Ihnen meint."
„Ich wüßte trotzdem nicht, was sie berechtigen könnte , Herrn Doktor

Hiller einen Unwürdigen zu nennen ?"
„ Und was bestimmt Sie seine Partei zu ergreifen , FräuleinErna ? Er steht Ihnen wohl noch näher, als ich selber anfänglich

geglaubt ."
„ Brechen wir lieber das Gespräch ab, Herr Sanitätsrai, sonst

möchte ich mich Ihnen gegenüber vergessen."
Und stolzen Schrittes, ohne ein Wort des Abschiedes , rauschte die

Tochter des Hauses davon.
„Aber, Papa"

, wagte Frieda einzuwenden.
„Schweig", herrschte sie der alte Mann an, „ ich gehe den Kommer¬

zienrat aufzusuchen . Sollte Hiller die Kühnheit haben, heute abend hier
zu erscheinen, so wird der Portier ihn abzuweisen haben."

„Aber, was in Henkers Namen hat denn dieser Doktor Hiller
eigentlich verbrochen ? " fragte der Husar.

„Das will ich dir sagen , Kurt" , lautete die Antwort. „ Auf Hiller
ruht der dringende Verdacht, den alten Löblein vergiftet zu haben."

„Großer Gott"
, hauchte Frieda.

„ Unsinn " , brummte der Leutnant , „kann's nicht glauben . WelchenGrund sollte der Arzt haben, dem — dem Biedermann ans Leben zuwollen und wie hat er es dabei angefangcn ? Das ist undenkbar."

„Nicht ganz so undenkbar, als du vielleicht annimmst", beharrte der
Onkel. „ Hiller schuldete dem Löblein eine größere Summe Geldes noch
aus den Studentenjahren her . Neulich wird er gerufen, weil der Alte
über Unwohlsein klagt. Hiller verschreibt Morphium in einer Menge,
die ein Roß umgebracht hätte und Löblein schläft ein, um nicht mehr
zu erwachen ."

„ Na , Friede seiner Asche "
, meinte der Husar philosophisch . "

„ Damit ist die Sache jedoch keineswegs abgethan , denn bereits
wurde bei Gericht Antrag gestellt auf Untersuchung des Falles, denn es
sollen auch gewisse Papiere fehlen . "

„ Aha . Wenn ist denn die ganze Mordgeschichte Passiert, Onkel ?"
„Heute abend . Aber da sehe ich den Herrn Kommerzienrat heran¬

kommen, er scheint uns zu suchen. Von dem eben gesprochenen Fall weiß
er wohl noch nichts, denn auch mir ist er nur amtlich bekannt . Laßt
mich ihm die leidige Affäre so nach und nach beibringen. Ich möchte
fast annehmen, auch der Papa hat eine kleine Schwäche für den Hiller,
weil dieser so sehr prompt bei der Hand gewesen, als man sehr not¬
wendig mich gebraucht hätte , mich, der ich leider nicht sofort habe er¬
scheinen können .

"
* *»

Der Weihmannsche Keller hat immer viel gegolten in den Kreisen
der Lebemänner der guten alten Stadt, die den Schauplatz abgiebt für
unsere wahrhafte Geschichte. Man schenkt dort noch reine Naturwetne
und auch die Küche liefert nur Gediegenes und es ist allgemein bekannt,
daß bei Weihmann stets die feinsten Neuheiten der Saison zu bekommen
sind , so zeigen sich die elegant ausgestatteten Lokale zu jeder Stunde
des Tages bis tief in die Nacht, oder vielmehr bis in den Morgen hinein
besucht von Gästen aus der besseren Gesellschaft.



Nacht morgens zwischen 1 und 2 Uhr zwei
Dutzend der Herren , welchen der Hausschlüssel
nicht paßte und die sich deshalb in begreiflich
etwas lauten Ausdrücken in der Nachtstille er¬
gingen , wegen Ruhestörung angezeigt.

* Berlin, 13 . Nov . Ueber den Empfang
des Reichskanzlers beim König und der Kö¬
nigin von Italien in Monza berichtet die „Nordd.
Allg . Ztg .

" aus Mailand : „Der König em¬
pfing den Reichskanzler mit der ihm eigenen
Liebenswürdigkeit und nahm aus dessen Händen
ein Schreiben des Kaisers Wilhelm entgegen.
Der Monarch unterhielt sich länger als eine
Stunde mit den beiden Ministern allein . Es
war Befehl gegeben, daß Niemand in den Kon¬
ferenzsaal eintreten solle , bevor nicht Erlaubnis
dazu erteilt sei . Ueber das , was hier besprochen
und verhandelt wurde , können nur die Betei¬
ligten Auskunft geben . Die Politiker glauben,
daß die beiden Staatsmänner dem Könige die
Resultate ihrer Beratungen unterbreiteten . Vor
dem Beginn der Tafel überreichte der Monarch
dem Reichskanzler die Insignien des Annun-
ziaten -Ordens , hob die Sitzung auf und stellte
den deutschen Reichskanzler der Königin Mar-
garlthe , dem Herzog und der Herzogin von
Genua vor . Der Reichskanzler führte bald
nachher die Königin zur Tafel , nahm aber zur
Rechten des Königs , neben der Herzogin von
Genua , gegenüber der Königin Platz . "

" Berlin, 14 . Nov . Nach der nunmehr
ergangenen Hofansage wird die Vermählung der
Prinzessin Viktoria mit dem Prinzen Adolf
von Schaumburg -Livpe am 19 . Nov . stattstnden.
Nachm . 4Vr Uhr findet im Palais der Kaiserin
Friedrich der standesamtliche Akt , um 5 V4 Uhr
die kirchliche Vermählung in der Schloßkapelle,
nachher Galatafel im Weißen Saale und in
den angrenzenden Sälen statt . Die Trauung
in der Schloßkapelle wird vom Konsistorialrat
Dryander vollzogen.

* Berlin, 14 . Nov . Robert Kochs Mit¬
teilungen über sein Heilverfahren in der Deut¬
schen Medizin . Wochenschrift entnehmen wir Fol¬
gendes : Daraus , daß das Mittel das tuber¬
kulöse G °webe zum Absterben bringt und nur
auf das lebende Gewebe wirkt , läßt sich un¬
gezwungen noch ein anderes , höchst eigentüm¬
liches Verhalten des Mittels erklären , daß es
nämlich in sehr schnell gesteigerten Dosen ge¬
geben werden kann . Zunächst könnte diese Er¬
scheinung als auf Angewöhnung beruhend ge¬
deutet werden . Wenn man aber erfährt , daß
die Steigerung der Dosis im Laufe von etwa
3 Wochen bis auf das 500fache der Anfangs¬
dosts getrieben werden kann , dann läßt sich
dies wohl nicht mehr als Angewöhnung auf-
f - ssen , da es an jedem Analogon von so weit
gehender schneller Anpassung an ein starkwir¬
kendes Mittel fehlt . Man wird sich diese Er¬
scheinung vielmehr so erklären , daß anfangs
viel tuberkulöses lebendes Gewebe vorhanden
ist und dementsprechend eine geringe Menge der
wirksamen Substanz ausreicht , um eine starke

Reaktion zu veranlassen ; durch jede Injektion
wird aber eine gewisse Menge des reaktions¬
fähigen Gewebes zum Schwinden gebracht und
es bedarf dann verhältnismäßig immer größerer
Dosen , um denselben Grad von Reaktion wie
früher zu erzielen . Daneben her mag auch
innerhalb gewisser Grenzen Angewöhnung sich
geltend machen . Sobald der Tuberkulöse so
weit mit steigenden Dosen behandelt ist, daß er
nur noch ebensowenig reagiert , wie ein Nicht¬
tuberkulöser , dann darf man wohl annehmen,
daß alles reaktionsfähige tuberkulöse Gewebe
getötet ist . Man wird alsdann nur noch, um
den Kranken , so lange noch Bazillen im Körper
vorhanden find , vor einer neuen Infektion zu
schützen , mit langsam steigenden Dosen und mit
Unterbrechungen die Behandlung fortzusetzen
haben . Ob diese Auffassung und die sich daran
knüpfenden Folgerungen richtig sind, das wird
die Zukunft lehren müssen.

* Zu dem am 29 . November , mittags 12 Uhr
ftattfindenden Stappellauf des auf der Werst
des „Vulcan " bei Stettin für die Hamburg-
Amerikanische Paketfahrt - Aktiengesellschaft im
Bau begriffenen Doppelschrauben - Schnelldam¬
pfers „ Fürst Bismarck " wird , wie die „ Ostsee-
Zeitung " hört , Fürst Bismarck , auf der Rück¬
reise vou Varzin nach Friedrichsruh , dort ein-
treffen und die Taufakte persönlich vollziehen.

* In Kassel wurde der Zeitungsverleger
Gosewisch wegen einer abfälligen Kritik über
das Gebäude des Zirkus Krembser von der
Gattin des Direktors , dem Löwenbändiger und
Kunstreitern überfallen und mißhandelt.

Ausländisches.
* Wien, 13 . Nov . Die Wiener land - und

forstwirtschaftliche Ausstellung ergab ein De¬
fizit von mehr als 108,000 fl. , da die Ein¬
nahmen sich auf 834,000 fl ., die Ausgaben auf
943,000 fl. belaufen.

* Wien, 14 . Novbr . Bei Beginn seiner
heutigen Vorlesung sprach sich Professor Noth¬
nagel in rühmenden Worten über die Entdeckung
des Prof . Koch aus , welche das großartigste
Werk unseres Jahrhunderts und seit dem Be¬
stehen der medizinischen Wissenschaft überhaupt
sei . Kochs Name werde einer der gefeiertsten
unseres Jahrhunderts sein. Auch Hofrat Bill-
roth sprach in der anerkennendsten und lobend¬
sten Weise über die Entdeckung , von der alle
Zweige der Medizin Vorteile erlangen würden.
Billroth glaubt , es sei nur eine Frage der Zeit,
für die Heilung des Krebses ein Mittel zu
finden.

* Am 15 . d. trat in Wien die österreichisch-
ungarische Zollkonferenz zusammen , um die Grund¬
lagen für die Handelsvertragsverhandlungen
mit Deutschland festzustellen . Auch sollen die
Instruktionen für die bevorstehenden Verhand¬
lungen wegen der Revision der österreichisch¬
schweizerischen Veterinärkonvention festgestellt
werden.

* Zwischen Kaiser Alexander und Kaiser

sie der vor einigen Tagen im Auftrag des
Untersuchungsrichters besuchende Gerichtsarzt
unter etwas menschenwürdigeren Umständen
angetroffen aber die beiden Eltern , Vater
und Stiefmutter , sind unter der Beschuldi¬
gung der widerrechtlichen Einsperrung , und
versuchten Tötung in das Haller Gefängnis
eingeliefert worden . Nach dem Tode dieser,
auch an Tuberkulose kranken Tochter hatte der
Vater die Erbschaft des Muttergutes in Aus¬
sicht . — Auf der Straße von Horkheim
nach Sontheim wurde die 70jährige Frau
B . von einem Fuhrwerk überfahren . Dieselbe
ist nach einigen Tagen gestorben . — Ein 33-
jähriger led. Schäfer , welcher bei Schafhalter
Pfeifer von Derdin gen im Dienste stand
und solchem eine Schafherde nach Knittlingen
führte , hat sich am Mittwoch abend erhängt.
— InSternenfelsfiel ein 9jähriger Knabe
in der Scheuer so unglücklich herunter , daß er
nach einigen Stunden starb . — Am Mittwoch
abend wurde ein nach Hause wandernder Bauer
von B . von einem Knecht - V. K. , der an seinem
glücklicherweise leeren Leiterwagen keine Laterne
uniergebracht hatte , überfahren , wobei er von
Pferden und Wagen bedeutende Verletzungen
erlitt . Die Unterlassung der , wie gerade dieser
Fall zeigt, sehr notwendigen und berechtigten
Vorschrift , nach Einbruch der Dunkelheit die
Gefährte mit Laternen zu versehen , wird nun
den betr . Fuhrwerksbesitzertcuer zu stehen kommen.
— In Freuden st ein stürzte der etliche 30
Jahre alte Bauer Burkhard von der Scheuer
herab und wurde als vermeintliche Leiche weg¬
getragen . Die Lebenszeichen stellten sich wieder
ein ; auf Rettung des Verunglückten soll aber
wenig Hoffnung vorhanden sein.

* Freiburg, 12 . Nov . Die „ Freib . Ztg . "

schreibt : Wie wir hören , soll im Laufe des
nächsten Monats das 14. und 15 . Armeekorps,
welche zusammen die 5 . Armee -Inspektion bilden,
probeweise mobilisiert werden . Die einberufenen
Mannschaften , Reservisten , Ersatzreservisten und
Landwehrleute sollen 5 Tage unter der Fahne
behalten werden.

* In Landau in der Pfalz wird am Sonn¬
tag den 16 . eine Versammlung tagen , mit wel¬
cher der Anfang zu Masfenbittschriften an den
Reichstag und Bundesrat gegen die Aufhebung
des Jesuitengesetzes gemacht werden soll." Vom Odenwald, 11 . Nov . Ein heil¬
loser Streich brachte die Honoratioren in W.
in Aufregung . Saßen da am Sonntag abend
im Gesellschaftslokal die meisten Mitglieder ge¬
mütlich beim Schoppen . Die Ueberzieher , in
welchen der nötige Hausschlüssel steckte, hingen
ruhig am Haken . Da erlosch plötzlich das Gas.
Es dauerte eine geraume Weile bis Licht her¬
beigeschafft und die Störung beseitigt war . Die
Finsternis scheint sich ein Kobold zu Nutze ge¬
macht und die verschiedenen Hausschlüssel in den
Taschen der Ueberzieher durcheinander gemischt
zu haben . Wenigstens haben die Wächter der

Es ist noch nicht zehn Uhr vormittags . An einem der vielen
kleinen Tische , die aus mächtigem Eichenholz kunstreich geschnitzt, sich in
stattlicher Reihe , da und dort durch einen Vorsprung oder eine Nische
unterbrochen , längs der dunkel getäfelten Wand hinziehen , sitzt ein junger
Mann behaglich schmausend . Die nahezu geleerte Flasche mit dem
Etikett : „ Haute Sauterne " und der neben ihr aufgehäufte Berg von
Austernschalen bezeugen, daß der Gast die Gaben des vortrefflichen
Restaurants genügend zu würdigen weiß . Er scheint seit geraumer Zeit
schon jemand zu erwarten , denn sein Blick wendet sich, so oft Schritte
hörbar werden , der Eingangsthür zu. Da überfliegt ein freudiges Lächeln
seine ernsten Züge ; er hat in einem eben gekommenen Gaste seinen lieben
Jugendfreund erkannt.

„ Na , endlich Hitler , sei mir willkommen ."

„Entschuldige , Lcngfeld , daß ich so spät eintreffe . Ich komme
eben von meiner Patientin . "

„Sie befindet sich wohl ?"

„ Zum mindesten außer aller Gefahr nach einer gut verbrachten
Nacht , aber gestern waren es kritische Stunden . Ach , welch ein Hoch¬
gefühl , zu wissen, daß man einer Familie die Gattin , die junge Mutter
erhalten hat ."

„Nun begreife ich, daß du gestern nicht zu Kommerzienrat kamst.
War ein brillantes Fest . "

„ Das kann ich mir denken. Also , erzähle ."
Der Arzt hatte indes Platz genommen neben seinem Freunde , dem

Bergamts -Assistenten Lengfeld , der Kellner brachte eine neue Flasche und
die beiden hatten sie mit dem frohen Mut der Jugend angetrunken auf
beiderseitiges Wohl.

„Vor allem, " begann dann Lengfeld seinen Bericht , „habe ich die
noble Gastfreiheit des Hauses Loher anzuerkennen , das sogar , mich un¬

bedeutenden Mitarbeiter der „Neuen Revue " , mit einer Einladung be¬
dachte. Ich habe aber alles auf einen großen Fuß zugeschnitten vorge¬
funden ."

Wie haben dir der Kommerzienrat und die Dame des Hauses
gefallen ? "

„Diese Frage bezieht sich doch auf Fräulein Erna ?" scherzte der
andere . „ Da habe ich so von ferne einer Szene angewohnt , die ein ge¬
wisses dramatisches Interesse heischte. Das eigentliche Verständnis fehlt
mir aber zur Stunde noch. "

„Was war es denn ? " rief der Arzt näher rückend. „Du machst
mich neugierig . "

„Also Fräulein Erna , die sich erst ganz nett mit dem alten Sani¬
tätsrat , wie heißt er doch , na einerlei , unterhalten , wurde im weiteren
Verlauf immer lebhafter , gereizter , wie es den Anschein hatte , und
schließlich rauschte sie davon , die drei anderen in ziemlicher Verlegenheit
zurücklassend. "

„Die drei anderen ?"

„Nun des Sanitätsrats Tochter und seinen Neffen , den Husaren¬
leutnant . Wie stehst du denn persönlich mit dem Alten ?"

„ Nicht zum besten, wenngleich ich im Verkehr mit ihm die ver¬
körperte Vorsicht bin . Er gehört vollständig der alten Schule

'an , da¬
mit ist alles gesagt , außerdem gilt er als rechthaberisch und unduldsam.
Man hat mich unlängst zu Lohers rufen lassen , als er eben verhindert
war zu kommen. Es handelte sich um Fräulein Erna und in der That
war damals Gefahr im Verzug . Seit dieser Stunde ist er mein er¬
bitterter Gegner ."

„ Ich habe gestern davon sprechen hören , daß der Sanitätsrat für
seinen Neffen sich um die Hand von Fräulein von Loher bewirbt , be¬
merkte Hiller.



Franz Joseph hat ein Depeschenwechsel statt¬
gefunden, in welchem der erstere dem Kaiser
von Oesterreich in herzlichen Worten seinen Dank
für die überaus warme Aufnahme des Thron¬
folgers ausspricht.

* Aus Siebenbürgen, 9 . Nov. Ueber
Bärenjagden wird der „ N . Fr. Presse" aus
Hermannstadt geschrieben : Noch immer kann
man das bergumgürtete Siebenbürgen das
„Bärenland" nennen , denn d eses größte euro¬
päische Raubtier kommt in den siebenbürgischen
Karpathen noch so häufig vor , wie nirgends
in Europa , Rußland vielleicht ausgenommen.
Mit dem Eintritte des Winters auf den hohen
Bergen verlassen die Buren diese und steigen
zu Thal, um den Kuknrutzfeldern ihren Besuch
zu machen ; nebenbei sich aber auch dann und
wann einen Braten aus den Rinder - oder Schaf-
heerden zu holen. Das ist nun die rechte Jagd¬
zeit , die auch Heuer wieder ergiebig ist . So
wurden in diesem Oktober am Fuße der großen
Karpathen , unfern von Hermannstadt , fünf mäch¬
tige Bären erlegt, letzten Sonntag aber kaum
zwei Stunden von Hermannstadt , im Cibins-
gebirge, zwei prächtige Bären zur Strecke ge¬
bracht. Natürlich wurden die Tiere im Tri¬
umphe durch die Dörfer zur Stadt geführt,
wobei aber die glücklichen Jäger ihre Beute
wohl bewahren mußten, denn bei den rumä¬
nischen Bauern gilt eine Bärcnpratze als un¬
fehlbares Mittel gegen Augenschmerzen und
andere Leiden , daher sie jede Gelegenheit be¬
nützen, eines solchen Schatzes habhaft zu wer¬
den , und ohne weiteres das kostbare Fell durch
Abschneider ! eines Fußes verstümmeln.

* Bern, 15. Novbr. Die Direktoren des
Sanatoriums zu Davos sind nach Berlin zu
Dr. Koch abgereist.

* Palermo, 14. Nov. Crispi wurde
gestern von der Volksmenge in förmlichem
Triumphzuge durch die Straßen getragen . Die
Begeisterung war unbeschreiblich . Crispis Wahl
im driten Bezirke ist zweifellos.

* Der Munizipalrat von Paris hat eine
Summe von 5000 Frank als Beitrag zur
Errichtung eines Denkmals für Garibaldi be¬
willigt.' Vic (Seille ) , 9 . Nov. Ein schreckliches
Familiendrama hat die Bevölkerung seit 14
Tagen in Spannung gehalten. Der Weinhänd-
1er Lebon hat seine Frau ermordet und sich
dann selbst getötet. Lebon lebte infolge von
Eifersucht seit langer Zeit mit seiner Frau in
Unfrieden. Letztere war wegen Mißhandlungen
einigemale entflohen, kehrte jedoch nach erfolgter
Aussehnung stets zu ihrem Gatten zurück. Als
sie das letztem« ! , am Tage der Weinlese ver¬
schwunden war, munkelte man, daß sie ermordet
sei. Die Entschiedenheit , mit welcher dieses
Gerücht auflrat , veranlaßte die Behörde zu
Nachforschungen. Gestern nachmittag nun fand
man den Leichnam der Frau Lebon in einem
Fasse, welches zwei Tage nach der That nach

Marsatlle expediert und mit Spiritus angesüllt
war. Als man zu der Verhaftung Lebons
schreiten wollte, war derselbe entflohen. Am
Abend, als alles ruhig war, schlich sich der
Mörder in seine Wohnung zurück und tötete
sich durch zwei Revolverschüsse in den Kopf.

* InBelgien ist die Sprachenfragewieder
aufgefrischt worden. Das Brüsseler Apellations-
gericht wies das Gesuch eines Antwerpener Ad¬
vokaten zurück, der seine Verteidigungsrede in
vlämischer Sprache halten wollte , weil sein
Klient keiner anderen Sprache mächtig war.
Dieser bisher noch nicht dagewesene Vorfall
rief in der vlämischen Partei eine große Er¬
regung hervor.

* London. Dem offiziösen Widerspruch
gegenüber halten die „Times" an ihrer Be¬
hauptung fest, daß das in der britischen Armee
neu eingeführte Magazingewehr nichts tauge
und die bezüglichen Geldaufwendungen wegge¬
worfen seien.

* Aus Warschau berichtet man der „Kreuz-
zeitung" von neuen russischen Truppenschüben
nach der Westgrenze.

* (Untergeg angenes Kriegsschiff .)
Der englische Kreuzer Serpent ist bei Kap Vilano
an der spanischen Küste gescheitert . Er rannte
um 11 Uhr nachts im tiefsten Dunkel auf,
schlitzte sich am Kiel ein gewaltiges Leck auf
und glitt am Felsen ab . Tiefes Wasser füllte
den Schiffsraum, das Schiff versank. Die Mann¬
schaften waren unten und nicht im Stande, das
Deck zu erreichen und Boote auszusetzen ; 247
ertranken. Drei der auf den Felsen Geretteten
erreichten zerfetzt und nach langem Kampf er¬
schöpft das Ufer und wurden in das Spital
verbracht. Mehrere Londoner Blätter drücken
ihre Entrüstung über das Verfahren der Admi¬
ralität und des Herzogs von Edinburg als
Hafenadmiral von Devonport aus, weil sie den ^
amtlich für seeuntüchtig erklärten Kreuzer in der
stürmischen Jahreszeit am Samstag von Devon¬
port nach der Westküste Afrikas abgesandt haben.
Vor der Abfahrt drohten die Mannschaften Kla¬
gen über das Schiff in der Presse zu veröffent¬
lichen^

-
Handel « nd Verkehr.

- Rotten bürg a . N . , 13. Nov. Der
Verkehr in Hopfen ist fortwährend ein sehr
schleppender , cs wird zwar täglich gekauft, aber
die Umsätze sind kaum nennenswert . Ein Teil
der Produzenten ist durch das fortwährende
Zurückgehen der Preise ängstlich geworden und
fügt sich in den unvermeidlichen Verlust . Es
mögen bis jetzt r . 800 Ztr. verkauft sein. Preise
stehen auf 150—170 Mk. Die noch vorhandenen
Bestände sind durchweg Primaware, da die ge¬
ringeren Sorten zu verhältnismäßig guten Prei¬
sen längst geräumt sind.

Vermischtes.
* (Ein hundertjähriger Zuchthäusler .)

Am vergangenen Montag ist im Gefängnis zu
Gelang in Viktoria (Australien) ein zu lebens¬

länglichem Zuchthaus verurteiltes Individuum,
James Goldon , gestorben. Der Mann ist, wie
aktenmäßig feststeht , im Jahre 1790 geboren,
also genau 100 Jahre alt geworden.

* (Was ist ein „praktischer Arzt " ?)
A . : „Wissen Sie , was Dr. Mezger in Wies¬
baden für eine Konsultation verlangt ? Bare
200 Mk . ! " — B . : „Na, sehen Sie — das ist
'mal ein praktischer Arzt !"

Verantwortlicher Redakteur : W. Rteker , Altcnstrig.

Teiden-Damaste schwarze , weißeu. farbigev. !
Mk. S .SS bis Mk. 12 .40p. Met. (ca. 35 Qual .) ^
— versendet roten - und stückweise porto - und zollfrei dass
Fabrik-Depot G . Henneb erg (K. U. K . Hofl.1 Zürich)
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. j

ca. 140 om breitL Mk. 1 .95 Pf. xvr Llster
versenden direkt jedes beliebige Quantum

Bnrkin -Aabrik-DepotOsttiLSsrrr . Oo. L'i 'avacckin'ta .bl.
Muster -Auswahl umgehend franko.

Bei Wassersucht hat sich , wie von ärzt¬
licher Seite bestätigt und von vielen Geheilten
attestiert wird, l/Varnsr '» Ours als ein
überraschend wirkendes Heilmittel glänzend be¬
währt. Dieses Mittel bewirkt die Entleerung
des angesammelten Wassers , stellt die Urin¬
organe wieder her und erneuert die erschöpfte
Lebenskraft. Die medizinische Wissenschaft kennt
kein spezifisches Mittel und ist Karners 8g,(s
Ooig als das einzig bekannte und erfolgreiche
zu betrachten.

In den bekannten Apotheken L Mk. 4 die
Flasche zu haben. Haupt-Depots : Hirsch-Apotheke
in Stuttgart und Schwanen -Apotheke in Eßlingen.

Marbach a . N . Meine Frau litt seit 2 Jahren au
Verstopfung, Engigkeit auf der Brust , Magen - und Kopf¬
weh , Mattigkeit und Appetilofigkeit, gegen welche Stör-

Schweizerpillen und tch muß zur Ehre der Wahrheit sagen,
daß meine Frau vollständig wieder hergestellt ist. Ich
empfehle allen Leidenden, einen Versuch mit den Apotheker
Richard Brandt ' s Schweizerpillen (st Schachtel 1 Mk. in
den Apotheken) zu machen Gottfried Wolz. (Unter¬
schrift beglaubigt .) — Man sei stets vorsichtig, auch die
äcHlerr Apotheker WicHcrrB Brandt ' s Schweizerpillen
mit dem rveißen Kreuz in roterrr Fllde und keine
Nachahmung zu empfangen.

Was soll ich meinem Kinde kaufen ? Auf
diese oft gestellte Frage giebt das uns vor¬
liegende Buch , betitelt „Des Kindes liebstes
Spiel" , allen Eltern. Erziehern usw., welche
für ihre Kinder ein wirklich unterhaltendes , die
geistige Thätigkeit anregendes und belehren¬
des Spiel anzuschaffen wünschen , die beste
Auskunft . Neben formvollendeten erläuternden
Abbildungen, enthält dasselbe zahlreiche päda¬
gogische Gutachten angesehener Personen, welche
sich alle dahin ausfpreche», daß die Anker-Stein-
baukasten aus der Fabrik von F . Ad. Richter
u. Cie . in Rudolstadt in erster Linie als Ge¬
burtstags - und Weihnachtsgeschenk empfohlen
zu werden verdienen . Obengenanntes illustrier¬
tes Buch wird auf Verlangen von der Fabrik
gratis und franko versandt.

ungen wir viele Mittel vergeblich anwandten Wir mach¬
ten nun einen Versuch mit den Apotheker Richard Brandt 's

„Das mag wohl sein. Indes kenne ich den Leutnant viel zu
wenig, als daß ich über ihn ein Urteil abgeben könnte ."

„Eine andere halb drollige, halb ärgerliche Figur ist mir auch
während des gestrigen Festes aufgefallen. Das war ja ein Hans Dampf
in allen Gaffen ."

„ Ach , du meinst den biederen Johannes Schuhmann, " lachte
der Arzt.

„Ich muß gestehen, daß ich kaum in meinem Leben einem fataleren
Gesicht begegnet bin, als dem seinigen . Diese gemeinen Züge und das
beständige Grinsen einer erlogenen Höflichkeit . Dabet scheint er bei
Frau von Loher alles zu geilen. Wie kommt er nur in dieses Haus ?"

„Sie haben ihn sich aus der Sommerfrische vor einigen Jahren
mitgebracht, irgendwo im Salzkammergut aufgelesen. Dort hat er sich
dem Kommerzienrat als „ ehrlicher Finder " vorgestellt, eine verloren ge¬
gangene Brieftasche mit Wertpapieren zurückgebracht . Manchem, der den
Biedermann nachher näher kennen lernte , kommt vieles dunkel vor."

(Fortsetzung folgt .)

Moben -Utauderei.
D Aus der Reich shauptstadt. Die Damen , welche den häufigen Wech¬

sel in der Mode lieben, scheinen alles aufzubiefeil, um die so allgemein beliebt gewordenen

englischen Röcke zu bekämpfen und dieser Tracht entgegenzuwirken. Man verwende! daher

neuerdings mit Vorliebe zu den Kleidern weiche , schmiegsame Stoffe , die ein wenig dra¬

piert werden müssen und benutzt dabei mit großem Erfolg schöne Fransen in mancherlei

Weise als Besatz des Rockvorderteils, um den engen Anschluß desselben zu verdecken.

Namentlich geeignet zu diesem Zweck sind die schürzenförmigen Besätze ans schweren,

langen unten nicht selten mit einer Perle oder einer Stahlverzierung abschließenden,

schwarzen Seidenfransen , welche äußerst leicht und graziös aussehm und der steifen,

engen Fntteralform des Rockes Anmut und Bewegung geben. Die Passementerlen spielen

in diesem Jahre eine selten große Rolle bei unseren Kostümen. Da giebt eS Kragen jeg¬

licher Gestalt , vorwiegend in der Medizisform , ebenso hübsch in Schwarz - wie in Gold-

und Silberschnur , ganze Figarojacken mit dem förmlich zur Manie gewordenen hohen

Mediziskragen , ferner Aermel, die je nach ihrer Bestimmung für Gesellschaftskleider aus

Metall - und Seidenschnur , für den Hausgebrauch aus Wolllitze hergestellt, sich auch vor¬

trefflich zur Auffrischung älterer Kleider eignen. Schwarze Toiletten liebt man augen¬

blicklich mit bunten Farben zu beleben, schottische Seidenstoffe, sowie allerhand metallener

Ausputz wird dazu verwendet und ist das Gold dabei besonders bevorzugt ; so ist bei¬

spielsweise eine Toilette aus schwarzem Wollenstoff und schwarzem Sammt mit Gold-

knöpfen , einer hohen Bronzeschnalle vorn und einer ebensolchen kleineren auf der Hinteren

Rockdrapierung von ganz eigenartiger geschmackvoller Wirkung . Die mannigfaltigen

großen und kleinen Schnallen sind überdies auch eine Spezialität der diesjährigen Winter¬

mode . Wir finden dieselben aus Metall und Jett , sowie ans Paffementerie gefertigt ; zum

Schmuck der vorderen Taille sind die Schnallen in riesenhafter Größe vorhanden , doch

sollte man auch hierbei an der goldenen Mitte sesshaften , da die ungewöhnlich großen

Exemplare der Figur keineswegs zum Vorteil gereichen , sondern die Taille klein und ge¬

drungen erscheinen lassen . Die Hintere Rockgarnitur pflegt man gleichfalls mit einer

kleinen Schnalle zu rossen ; originell sind auch große Haken und Oesen, die dem gleichen

Zweck dienen . Zu hoher Bedeutung sind sodann auch zum Ausputz unserer Garderobe

die verschiedenartigen Stickereien und Applikationsarbeiten gelangt , ja , sie find augen¬

blicklich von keinem Toilettengegenstand ausgeschlossen , da sie in der That vom Schuh

und Strumpf bis zum Hute als tributpflichtig gelten.

* Zwei Besen Linder begegnen sich. Der eine ruft : „Besen!
Neun Pfennig das Stück ! " — der andere : „Besen ! Sechs Pfennig das
Stück ! " — „ Höre Bruder," sagte der eine, „ ich stehle doch das Reisig
zu meinen Besen auch und kann sie nicht billiger geben ; wie machst du
es denn ? " — „Ich stehle die schon gemachten Besen."



McrrLinsrnoos.

Haus und Liegenscßafts-
Herkauf.

Der Unterzeichnete ist gesonnen , seine sämtliche Liegen¬
schaft , bestehend in

geräumigem Wohnhaus mit Scheuer und Stallung
unter einem Dach und ca. 15 Morgen Aecker und
Wiesen

dem Verkauf auszusetzen unter günstigen Bedingungen. Liebhaber können
jeden Tag einen Kauf mit ihm abschließeu.

Bemerkt wird , daß die gesamte Fahrnis miterworben werdenkann.

Adam Hraub.

Egenhausen.
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns»
^ Verwandte , Freunde und Bekannte aus Ä.

Donnerstag den 20 . November ds. Js . »>
W in das Gasthaus zur „ K r o n e" hier
Ha freundlichst einzuladen. ^
W Ir . WackenHut, Weber

Sohn des
W Jakob Wackenhut, Webers

Katharine Braun M
Tochter des SS

ikob Fr . Braun , Schmieds W
in Pfalzgrafenweiler . ^

A M.-L> S
kiüibicstzreiiiezitrvi'

cDr
'
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DraLel. AltsnLteiF.

Ssovonibsr 1890.

Nagold.

JerLige

Schürzen
farbig Sr schwarz

empfiehlt in allen Größen und Preis¬
lagen billigst

Wilhelm Hettler.

. cliOLOI-M

Alten st ei g.

AmkU-CufM».
üi/intermäntel , lilsnteletts,

XR - e»Ietvt8 L Regenmäntel,
sowie

Kinderregenmänlel
sind in schöner Auswahl frisch cingetroffen bei

Modistin.

es .
'

A l r e n ft e i g.

Für die herannahende Saison bringe ich mein bestsortiertes Lagerbestehend in:

Filzschuhenmit Zitz , ««d Led-rsotzke«,
Filzschuhenmit Ledersotzken und besetzt,
Filzstieselnmit Ledersohken und besetzt,
Filzsticsclnmit KokzsoHken in allen Größen,
Sachs. Tuchschuhen in allen Größen,
Selbandschuhen L -Stieseln,
Filzsohlen L Filztosscln

unter Zusicherung billigster Preise in empfehlende Erinnerung.
<7 . 1 ^ .

AQUst ^ clNdsHU ^ e « u » DrvitchrnitWolrfutter LLederSefcrh
sowie

MZ vollcue Fausthandschuhe
bu Obigem.

A l t e n ft c i g.
Kumulierte postpselrstsuiseliristsn,

welche schon von U» Stück au nur Finna vcrfihm werden , ebenso

UoApacketadressen
halt auf Lager und empfiehlt solche einzeln oder in Partim — zumgleichen Meist wie die Post —

W . Riekcr '
sche Buchdruckerei.

lleio^ UF/Uk»
losllck8tzWl»»M2AIDI >̂ 6 61

.iceioso.

N l t e u st e i g.
Zur

Aienensütterung!
< - // / </ / / r ? / <' ^

zu den billigsten sn - gros - Preisen
empfiehlt

C. W . Lutz
A l t e n st c i g.

Große Auswahl in
Normalhcmdkn
Uütcricibchen

Baumwoll-
Fllltiellhcmdkll

sehr billig bci

_
W . ssei k.

In bekannter guter Ausfüh¬
rung und vorzüglichsten Qua¬
litäten versendet das erste

und größte

Bettsedern -Lager
vonß . A . Ketznroth , Hamburg
zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfund ) neue Bett¬
federn für 60 Pfennig das
Pfund , sehr gute Sorte 1,25,
Prima Halbdauneii 1,60 u . 2 M.
Prima Halbdaunen hochfein
2 M . 05, Prima Ganzdau-
nen (Flaum ) 2,50 und 3 M.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 °/ ., Rabatt.
Umtausch gestattet.

von
AILensLeig Stadt
sind zu haben bci

W. Rieker.

A I t e n st e t g.

WllkM AM-
Gme

in allen Preislagen und überraschend
schöner Auswahl empfiehlt

W . sseilc.

Kaifer : ' s

Brust -Carmclleill
Beste Brust-Bonbons der Welt s
bei Husten , Heiserkeit , Atem¬
not , Hirust - und Lungen-
Katarrh . Allein acht zu haben
per Pak . 25 Pf . bci

Herrn M . Nafchold,
A l t e u st e i g.

All Kalendern
für 1891

empfehle l

kahrer Hink. Kotr,
Ennng. W. LmdeskalkNdkr,
Nolksbnte.
kulligrr Kt. KildrMcndn,
Ventschn Hmfremd.

Buchdrucker Rieker.
Allen u. jungen Mnnvrn I^irä ckis in nsnsr vormskrlsrA.uk- slaxe örsokisasns LvLritt äss LLsck.-Latft Vr . LlüUsr übsr ck»8

sn-rvis äo8ssn rackLoals Lsilnnx rur!Lsleürune smpkoüisQ.^rsio Äussnckunx nntsr Oonvsrt 1lur 1 LlarL in LrLsiwLrLsn.HäuLrä Ltzvät, öi-LunsckwsIx.

N a g o l d.

einfarbig , gereiht L meliert
empfiehlt in neuem Sortiment billigst

Wilhelm Hettler.

Jede Mutter
, weiß aus Erfahrung , wie wichtig ,cs ist , daß gleich die ersten Anzeichen ,'
bo » Unwohlscin beachtet und bekämpft
werden . Lehr oft wstd durch rechtzeitiges
Eingreifen cincr crnstcrc» Erkraiikuitgvor-
gclicngt. Da die k!cin >' Schrift „ (stutcr
8iat " gerade für solche Fäve crprobtc '.'ln-
lcituiMIlgibt , so tollte sich jedeHansfrau

. diejelbe von Richters Berlags -Nnnalt >
inLeipzigkvmincnlassen . Esgenügl.^

cinePostkarte ; die Zusendung
erfvlataratis » . franko. ^
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